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Die internationale Lage.

Beunruhigung
und alle
AnRegierung der

Unsere Zeit steht im Zeichen politischer,
wirtschaftlicher, namentlicher kolonialer Expansions-
bestrebungen, und in dem des Wehrmachtwett-
licwerbes. Sie ist daher durch fast allseitige,
gewaltige, sich beständig steigernde Rüstungen
gekennzeichnet, die unter der Devise „der nationalen
Verteidigung" in skrupellosen Ländern das Werkzeug

des plötzlichen Anfalls einer Nation gegen
eine andere werden können, wie der Angriff
der Japaner auf Port Arthur, der der Italiener
auf Tripolis. Zwar erklärte der deutsche Reichskanzlei

in der augenblicklichen europäischen
Situation liege kein Grund zur
vor, er habe die Ueberzeugung,
zeichen sprächen dafür, daß keine
Großmächte Krieg mit Deutschland wünsche, oder
herbeizuführen suche. Aber sehr häufig seien die
Kriege nicht von der Regierung geplant und
herbeigeführt worden. Die Völker wurden vielfach durch
lärmende und fanatisierende Minoritäten in Kriege
hineingetrieben. Diese Gefahr bestehe noch heute
und vielleicht heute in noch höherem Maße wie
früher da die Oeffentlichkeit in der Volks-
stimmung, die Agitation an Gewicht und Bedeutung
zugenommen haben. Dagegen sind heute, wie wir
hervorheben, die Bestrebungen der Regierungen,
sowie der Besitzenden, der Handel-, Gewerbe- und
sonstigen Erwerbtreibenden und namentlich die der
arbeitenden, den Hauptteil der Wehrlast tragenden
Klassen weit mehr noch wie früher auf die Erhaltung

des Friedens gerichtet, so daß die vom deutschen
Reichskanzler erwähnte Gefahr erheblich abgemindert

erscheint. Kabinettskriege aber können heute
als ganz ausgeschlossen gelten.

Drei Hauptgegensätze sind es jedoch, aus denen

in absehbarer Zeit neue Konflikte hervorgehen
könnten. Durch die Protektoratserwerbung über
Marokko und durch den Tripoliskrieg ist der alte

Kampf der westeuropäischen Welt gegen die des

Islam neu entbrannt, die völlige Aufteilung Nord-
Afrikas kann zu seiner endgültigen Austragung
führen. Ferner ist der latente Gegensatz vorhanden
zwischen der die unbedingte Herrschaft zur See zu

behaupten gewillten und im scharfen Handels- und
Industriewettbewerb mit Deutschland befindlichen
Weltmacht Großbritannien und dem deutschen

Reiche, und schließlich dauert der alte Gegensatz
zwischen Frankreich, im durch die jüngsten Feste
in Nizza illustrierten Bunde mit England, und
Deutschland noch an.

Infolge gänzlich unzureichender Orientierung
über den Gegner, über die gewaltigen Schwierigkeiten
der Kriegführung in Nordafrika und über die noch

gewaltige Macht des Islam, befindet sich Italien
durch seinen Ueberfall in Tripolis in einem
verhängnisvollen Krieg von nicht absehbarer Dauer,
da die gesamte Welt des Islam hinter den Verteidigern
Tripolitaniens steht, sie unterstützt, und erst durch
diesen Krieg sich solidarisch verbunden zu fühlen
begann. Auf ein Eingreifen der strenge Neutralität
beobachtenden Mächte zur Beendigung des Krieges
ist in absehbarer Zeit nicht zu rechnen, sofern nicht
der Krieg auch auf der Balkanhalbinsel ernsthaft
ausbricht. Daß die Flottenaktion Italiens im
ägäischen Meere imstande sein wird, die Pforte zum
Nachgeben zu bringen, ist sehr zu bezweifeln, da
das Khalifat des Sultans an die Beschirmung und

Verteidigung des islamitischen Tripolisgebietes
geknüpft ist, und da dessen kriegerische, arabische
Bewohner den Krieg, falls der Sultan Tripolitanien
abträte, auf eigene Faust fortsetzen würden. Ein
tatkräftiges Einschreiten der Mächte, die sich bis

jetzt nur nach den Friedensbedingungen der
Kriegführenden, zum Zwecke ihrer Vermittlungsaktion,
erkundigten, dürfte nur dann von der Flottenaktion
Italiens zu erwarten sein, wenn ihre Handelsinter-
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